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Beiträge der Frauengruppe gegen
Gentechnologie und Bevölkerungspolitik

Antigena

Die Abschaffung
der Armen

w.

rl. Fällt das Stichwort Bevölkerungswachstum,

sind die Meinungen
gemacht. In düstersten Farben werden
Schreckensszenarien heraufbeschworen,

die uns vor Augen führen sollen,
dass die globalen Probleme - von der
forcierten Ausbeutung der Erde bis
hin zum drohenen Zusammenbruch
des Oekosystems - die Folgen des
hohen Bevölkerungswachstums sind. Die
einen spielen mit der Angst vor der
Invasion von Arbeits- und Asylsuchenden,

die anderen argumentieren
ökologisch und meinen, die Erde könne
schon allein die Abfallberge von
Milliarden von Haushalten nicht verkraften.

Bevölkerungspolitik ist heute ein
Milliardengeschäft, in das die
Regierungen sowohl der westlichen
Industrieländer als auch der Staaten im
Trikont sowie internationale Organisationen

und nicht zuletzt die Pharmaindustrie

verwickelt sind. Die Objekte der
Bevölkerungspolitik sind in erster
Linie die Frauen im Trikont. Sie werden
mit sanften oder auch unsanfteren
Zwängen dazu bewegt, sich Formen
der Geburtenkontrolle zu unterwerfen,

die weder ihren Lebensverhältnis¬

sen noch ihren kulturellen Traditionen
angepasst sind. Die neusten
Verhütungsmittel entziehen den Frauen
ausserdem jede Möglichkeit zur
Selbstbestimmung und sind mit kaum absehbaren

gesundheitlichen Risiken vebun-

Die Frauengruppe Antigena hat sich in
den letzten Jahren intensiv mit der
internationalen Bevölkerungspolitik
befasst. In den folgenden Beiträgen,
denen zwei Referate von Frauen der
Antigena zugrunde liegen, wird einerseits
aufgedeckt, welche ideologischen
Positionen hinter der aktuellen Diskussion

über die "Bevölkerungsexplosion"
stecken. Anderseits wird das

Vorgehen der Organisationen zur Be-
völkerungsplanung geschildert. Die
jüngsten Projekte zur Geburtenbeschränkung

- "high-tech"-Verhü-
tungsmittel und die sogenannte
Schwangerschaftsimpfung - stehen als
besonders umstrittene Methoden der
Bevölkerungskontrolle im Zentrum
der internationalen Diskussion und
sollen hier deshalb ausführlich zur
Sprache kommen.
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